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Goͤrlitz, Donnerſtag den 12. October 1826. 


Die Erndte des Jahres 1826. 


Wir haben einen Juni, einen Juli und Auguſt 
im Jahre 1826 erlebt, welche, nach beſtimm⸗ 
ten Thermometer » Meffungen, an Hitze alle Som⸗ 
mer übertroffen, die ſelt 44 Jahren haben durch 
Inſtrumente gemeſſen werden können. Dieſe 
Hitze mit einer Dürre verbunden, die wohl im 
Herbſte, z. B. im Jahre 1811, aber nicht im 
Juni und Juli der Vegetationszeit erlebt iſt, hat 
denn auch auf die Staaten einen ſeit Menſchen⸗ 
gedenken noch nicht erfahrnen Einfluß gehabt, 
beſonders für die Gegenden, welche nach ihrer 
Lage und nach der Beſchaffenheit ihres Bodens 
ſich ſicher geglaubt haben gegen die Wirkung hei⸗ 
ßer Dürre. Wenn das ſuͤdliche Spanien, das 
ſüdliche Frankreich auf heiße Dürre gefaßt ſind, 
ſo haben dieſe Länder ihre Cultur darnach einge⸗ 
richtet. Sie bauen Mais und Luzerne. Eng⸗ 


land will Kartoffeln und Rüben bauen, die in 
trockener Hitze eben fo wenig gedeihen, als Früh⸗ 
lingskorn. So außerordentlich dieſer Sommer 
war, den wir mit banger Ahnung durchlebten, 
ſo außerordentlich muß ſeine Wirkung ſeyn. Wenn 
die Natur ihre große Rolle wechſelt, dann zer⸗ 
reißt ſie das Gewebe menſchlicher Politik. Nach 
den eingegangenen Nachrichten hat die biesjägrige 
Erndte in einem großen Theile von Europa, und 
ſelbſt in den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten durch 
die Dürre gelitten. Portugal und ein Theil von 
Spanien haben Mißerndten gehabt. Ueber den 
Ausfall der Eendte in Frankreich verbreitet man 
wohl abſichtlich nichts. (Das 29. Bülletin fiel 
aus den Wolken.) Doch hören wir, das die 


Trauben in der Gegend von Dijon bei der Hitze 


und Dürre gelitten und abgefallen, daß man 
bei Laon die Erndte ſo zeitig beendigt habe, wie 
man ſich nicht leicht erinnere. Ueber die Erndte 


1 


U 


in Belgien, Holland und am Rhein 54 man keine 
zuverläßige Nachrichten, Der Ausfall der Erndte 
in England bat kein Geheimniß bleiben können, 
weil in dem Lande der Oeffentlichkeit, wo die 
Korneinfuhr unter das Geſetz geſtellt iſt, die. 
Sache hat nicht vertuſcht werden können. Selbſt 
Irland hat in der Fruͤhlingsftucht und in den 
Kartoffeln eine Mißerndte zu beſtehen, und aus⸗ 
gemacht iſt, daß das Sommerkorn im nördlichen 
England ſehr mißrathen. Schweden und Nor⸗ 
wegen haben Mangel eingeſtehen müſſen. Selbſt 
die reiche Weſtſeite von Holſtein klagt, und ruͤhmt 
nicht die Erudte der Marſchen. In Jütland Ift 
das Korn örtlich rar. Wie die Erndte in Finn⸗ 
land ausgefallen, liegt nicht vor. 
liche Rußland hat ſchwache Erndte. Die Ruſ⸗ 
ſiſchen Oſtſee » Provinzen und Preußen haben be. 
ſonders im Sommerkorn Mißerndte gehabt. 
Selbſt aus Warſchau erſchallt Klage. 


Ernte. Aber ſogar die Gegend von Genf iſt 
durch die Hitze verbrannt. Von Mecklenburg 
wiſſen wir, daß die Sandgegenden ſehr ſchwach 
geerndtet. haben. Das naͤmliche hören wir aus 
der, Priegnitz. Die Kartoffeln, welche einen bes 
deutenden Theil der Erndte ausmachen, verſpre⸗ 
chen an wenigen. Stellen einige Erndte, ſind aber 
auf dem Sande völlig mißrathen, und werden im 
Ganzen nicht die Hälfte, vermuthlich nicht den 
Sten Theil des gewöhnlichen Ertrags geben. 
Weil die Erndte ungeſtört und ſchnell hat können 
vollbracht werden, alſo gewonnen iſt, was da 
hat gewonnen werden können, und da das, was 
eingeerndtet worden, gut und haltbar iſt, ſo 


bat man wohl geſagt, in guten Gegenden ſey 


eine mittelmäßige Erndte geweſen. Wenn das 
Getreide in England jetzt augenblicklich fällt, weil 
auswärtige Geldnoth die erſte Gelegenheit gierig 
ergreift, Vortäthe hinüber zu ſchaffen, ſo be⸗ 
meifet das blos die Kurzſich tigkeit des Engl. Kauf⸗ 


Das nörd⸗ 4 


Einiger 
Gegenden des ſüdlichen Deutſchlands ruͤhmen ihre 


ut; r da glaubt, der Engl. Markt or 
uͤberfuͤhrt e den 977 ſchätzten auf 
cherten Vortaͤthen. Dieſe Vorräthe, 50 vr 
litten haben unterm Schloſſe und wo fie aufbes 
wahrt waren, die zum Theil haben durch Bren⸗ 
nerelen muͤſſen verbraucht werden, haben nicht 
zunehmen können bei e welche den Land⸗ 
mann nöthigten, ſein Korn zu verbrauchen oder 
bei ſich verderben zu laſſen, und endlich ihn ſich 
darauf einrichten ließen, nicht weiter der Straße 
und Fuhr zu bedürfen. England und Schweden 

dürfen nicht erwarten, von aufgeſpeichertem und 
geerndteten Korn in dem allgemelnen Nothjahr 
eine Zufuhr zu erhalten, welche mehr beträgt, 
18 was in jenen Jahren hohen Preiſes bei freier 
Einfuhr eingezogen ward, und die Noth in Eng⸗ 
land und Schweden wird DE größer als je, 
denn die Bevölkerung iſt um + geſtiegen und Rü⸗ 
ben und Kartoffeln ſind mißrathen. Mat hat ja 
gemeint, daß die Verachtung des Getteides bei 
geſtiegener Bevölkerung, den Grund darin habe, 
daß diefe ſich an die Kartoffeln hielte. Was wich 
ſich nun ergeben, wenn die Kartoffelerndte miß⸗ 
rathen iſt? Die Schweden halten ihre Lage fuͤr 
ſehr eruſthaft. Der Ernſt dürfte ſich verbreiten 
über Länder, dle ſich noch nichts merken laſſen, 
und große Umſicht und Spar ſamkelt dürfte la 
empfehlen ſeyn. 
(Berliner Voſſiſche Zeitung.) 
TE 

Die Königsberger Zeſtung enthält folgenden 
Aufſatz: England öffnet feine Häfen! Zeitig 4 
kennt die Brittiſche Regierung die Gefahr, in 


welche der Mißwachs auf eigenem Boden, mehr 


aber noch der kaͤrgliche Ausfall der Erndten auf 
dem Europäifchen Feſtlande und in Nordamerika 
die Exiſtenz der ihrer Obhut anvertrauten 20 Mil- 
lionen Menſchen ſetzt, und weiſe und gewiſſen⸗ 


haft ſcheut ſie nicht die außerordentliche Maaßre⸗ 
gel, der drohenden Gefahr zeitig vorzubeugen. 
Es ermuntert die Getreide» Einfuhr, um ſich zu 
den jetzigen, noch wohlfeilen Preiſen zu verſor⸗ 
gen. — Schwedens Regierung thut daſſelbe. 
Aber woher können ſich dieſe Länder verprovian⸗ 
titen? Das weſtliche Rußland hat nichts zu ge · 
ben, denn es hat ſelbſt nicht geerndtet, was es 
braucht; das Ruſſiſche und Polniſche Süden hat 
(über Odeſſa und Taganrog) Koaſtantinopel und 
Griechenland zu verproviantiren, und nicht hin⸗ 
reichend, das Erndtedefieit in Italien, Spanien, 
Portugal und in Savoyen zu decken; der ganze 
Weſten von Europa hat nur zu fordern, ſelbſt 
Frankreichs Preiſe rücken wöchentlich dem hohen 
Standpunkte näher, der ſeine Gränzen der frem⸗ 
den Einfuhr öffnet; Holland zieht für ſeine ge⸗ 
drängte Bevölkerung nicht die Hälfte, was es 


verzehtt, und ſeine Häfen ſind mehr die Stapel⸗ 


plätze von Deutſchem und Oſt ſeegetreide; die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, ſonſt die 
Kornkammer fuͤr den ganzen Süden des Ameri⸗ 
kaniſchen Continents, erndteten ſo wenig, daß 
ſchon jetzt, um der dortigen Noth zu ſteuern, 
die Verſchiffungen von Hafer, Gerſte und Heu 
von Deutſchland und Holland dorthin begonnen 
haben; Kanada's ganzer Erndteuͤberſchuß von 
1823 iſt ſchon laͤngſt nach England gewandert 
und verzehrt, und der diesjährige Ertrag duͤrfte 
kaum zum eigenen Verbrauche hinreichen — es 
kann nicht einmal ſeinen naͤchſten Nachbarn, den 
Verein. Staaten, aushelfen — alſo Dänemark, 
Preußen, Deutſchland ſollen es über ſich nehmen, 
Schweden und England vor den traurigen Folgen 
einer Frucht⸗Theurung zu ſchützen. — Seit 
14 Tagen ſehen wir in Folge dieſes neuen Ver⸗ 
hältniſſes die Getreidevorräthe in Memel, Königs⸗ 
berg, Danzig, Elbing, Stargard, Stralſund, 
Stettin, Wismar, Noſtock, Lübeck, (kurz auf 
der ganzen Preuß. Oſtſeekuͤſte) ) in Hamburg, 
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Bremen, Emden — an den Häfen ber Nordſee; 
Harlingen, Amſterdam, Rotterdam und Ant⸗ 
werpen wie mit einem Zauberſchlag ſich leeren und 
auswandern, (nur allein an den genannten Hä⸗ 
fen werden in dieſem Augenblicke mehr als vler⸗ 
hundert Schiffe von mehr als hunderttauſend. Zone 
nen Laſt, mit Getreide nach England beladen); 
wir hören poſttäglich von fortgeſetzten Ankaͤufen 
— vom Abſchluß ungeheurer Lieferungs-Con⸗ 
trakte aus allen Theilen des der Kuͤſte nahen nörd⸗ 
lichen Deutſchlands und ſelbſt ſchon aus den 
Uferfinaten des Rheins, der Weſer, der Elbe 
und der Oder zu taͤglich ſteigenden Preifen für 
England. Wir ſehen auf dieſe Welſe unſerm mit 
Menſchen vollgeſtopften Vaterlande, einer Be⸗ 
völkerung von 40 Millionen, für fremdes Geld 
die nothwendigſten Mittel zum Leben entziehen — 


jubeln und freuen uns über die fo lang erſehnte. 


Conjunctur, die die endloſe Klage des Landmanns 
uͤber Entwehrung ſeiner Erzeugniſſe verſtummen 
macht; aber, an die Unterſuchung der Frage, ob 
und wie viel wir auch von unſerer Erndte und 
allen Vorräthen an die Fremden überlaſſen kön⸗ 
nen, ohne uns ſelbſt der Alternative auszuſetzen, 
im nächften Frühjahr, entweder zu hungern, oder 
das, was wir jetzt, die Verhältniſſe erwägend, 
ſpottwohlfeil an die Fremden verkaufen, zu viel⸗ 
leicht zehnfachem Preiſe wieder zu beziehen, wenn 
es dann nur noch zu haben ſeyn wird; an die 
Unterſuchung dieſer, die theuerſten Intereſſen uns 
ſers Vaterlandes und jedes Einzelnen unmittel- 
bar angehenden Frage denkt Niemand. Auch 
nicht eine Stimme hat ſich belehrend, rathend, 
warnend, oder vorſorgend in irgend einem Deut⸗ 
ſchen Staate erhoben, aus der Mitte derer, de⸗ 
nen die Sorge der Bewahrung vor allg. Calaml⸗ 
täten, wie wir fie vor 10 Jahren erlebten, hei⸗ 
ligſte Pflicht iſt. In dieſer Lage wagen wir es, 
die Frage: „Haben Deutſchland und Preußen an 
ihrer diesjährigen Getreide -Erndte und den alten 
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Vorräthen mehr, als der eigene Bedarf bis zur 
nächſten Erndte fordert, und iſt es im Stande, 
ohne ſich ſelbſt den Folgen einer Theurung aus⸗ 
zuſetzen, den ungeheuren Bedarf Englands zu 
decken?“ gründlich zu unterſuchen. — Wir, 
durch unſern Standpunct dazu befähigt, unter⸗ 
ziehen uns der Aufgabe mit der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß es nur unſerer Anregung bedürfen 
werde, um dem Gegenſtande die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit, ſowohl von Seiten der Deutſchen 
Reglerungen, als den Organen der öffentlichen 
Meinung zuzuwenden, die er verdient. — Nicht 
weil man leichtſinnig oder böswillig die Gefahr 
nicht ſehen mag, geſchah noch nichts, ihr vorzu⸗ 
beugen; — ſondern weil man ſie noch nicht ahnet. 


Politiſche Nachrichten. 
Paris, den Zoſten Sept. 

Ein hieſiges Journal, welches ſich auf ein Pri⸗ 
vatſchreiben aus Marſeille beruft, will wiſſen, daß 
Lord Cochrane, nachdem er ſich überzeugt, daß 
mit den Grlechen nichts anzufangen, in den Dienſt 
des Paſcha von Egypten gegangen ſey. Die Etoile 
bezweifelt zwar, wie billig, die Richtigkeit dieſer 
Nachricht, behauptet indeß, daß Perſonen, welche 
den edlen Lord kennen, denſelben gerade nicht für 
unfähig zu einem ſolchen Wechſel halten. 

Seit einiger Zeit hatten ſich auf den Boulevards 
und in mehrern andern Gegenden von Paris Hau⸗ 


firer ſehen laſſen, welche kleine Büſten von Na⸗ 


poleon zu elnem ſehr geringen Preis verkauften. 
Die Polizei hat gegenwaͤrtig eine Quantität dieſer 
Buͤſten in Beſchlag ne und auf der Prä⸗ 
fektur deponirt. 

Madrid, den 16ten Sept. 

Man hat geſtern die Nachricht erhalten, daß 
ein ganzes Bataillon des Infanterie ⸗Regiments 
der Königin, welches zu Placencia kantonirte, 
nach Portugal übergegangen iſt, und heute ver⸗ 


breitet ſich das Gerücht, daß das Kavallerie⸗ 
Regiment der Königin Amalie dieſem Beifpiel ges 
folgt ſey. Die Deſertion macht auch in den 
Garde⸗ Corps große Fortſchritte, und fängt ſogar 
ſchon an, in denjenigen Linien= Corps ſich zu 
äußern, die ſich in den von Portugal entfernte⸗ 
ſten Provinzen befinden. Man behauptet, daß 
dieſe Deſertion durch Portugieſiſche Agenten ans 
geregt worden ſey, allein, wenn dem fo wäre; 
ſo würde unſere Polizei, die man gewiß nicht der 
Trägheit beſchuldigen kann, ſchon einen dieſer 
Agenten entdeckt haben. Während ihres Auf⸗ 
enthalts an den Gränzen haben ſich dle Deferteure 
von Olivenza wieder auf eine Weile in die Döͤr⸗ 
fer von Alcontje zurückbegeben, wo ſie geplün⸗ 
dert, und zwei Pfarrer auf das ſchrecklichſte ger 
miß handelt haben. 
Den 1 8ten Sept. 

Die Deſertion unſerer Truppen erregt hier leb. 
hafte Senſation. Uebrigens iſt bisher in der 
Hauptſtadt Alles ruhig. Die ganze Nacht hin⸗ 
durch wird indeß die Stadt durch zahlreiche Pas 
trouillen durchſtreift. 

London, den Zoſten Sept. 

Vorgeſtern hier eingegangenen Briefen aus 
Rio Janeiro zufolge ſoll zwiſchen den beiden Flot⸗ 
ten auf dem la Plata = Strom ein entſcheidender 
Kampf ſtatt gefunden und die Braſiller den Sieg 
davon getragen haben. 

St. Petersburg, den Zoſten Sept. 

Die neueſten vom General Permoloff einge⸗ 

gangenen Nachrichten laſſen über die feindlichen 


Difpofitionen des Perfifchen Hofes gegen uns kei⸗ 


nen Zweifel übrig. Die Perſer halten zu Erl⸗ 


van unſern Geſandten, den Fürſten Menzikow, 


und fein ganzes Geſandtſchafts⸗ Perfonal, ingleis 
chen auch die frühere Geſandtſchaft gefangen und 
alle Communſcation mit ihnen iſt abgeſchnitten. 
Moskau, den aaſten Sept. 
Es haben ſich ſehr viele Offiziere von Er. 


Maf. dem Kalſer die Alierhöchſte Gnade :' bei den 
nach Perſten abgegangenen Regimentern ange 
ſtellt zu werden, erbeten. 

Türkiſche Gränze, deu 25 ſten Sept. 

Die Tuͤrkiſchen Commiſſarien zu Ackerman, 
Hadi und Ibrohim Effendi, find ſehr zu bedauern. 
Die Furcht, wre Köpfe bei einem in aller Rück⸗ 
ſicht ſehr undankbaren Geſchaͤft zu verlieren, 
ſcheint ſie bei allen ihren Schritten zu leiten. 
Man verſichert, daß fie ſichtbar ſehr beftürzt 
wurden, als fie die Ruſſiſchen Propoſitionen ver» 
nahmen. — Die neueſten Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel, wovon der ſechſte und reichſte Theil 
durch die Anhänger der Janitfcharen angezündet 
wurde, wodurch ein Schade von wenigſtens 200 
Millionen Piaſter für die Pforte entſtand, reichen 
bis zum gten d. M. Einige Tage nach dem 

urchtbaren Brande, und in Mitte einer geführ 
255 poli tifchen Kelſis, traf das erwähnte Ulti⸗ 
matum ein, und wurde am 4ten September von 
Herrn von Minciaky dem Reis Effendi, welcher 
ſchon auf indirektem Wege Kenntniß davon hatte, 
übergeben. 

Man will nun abermals verſichern, daß Lord 
Cochrane im Archipel eingetroffen ſey; ein Schif. 
fer hat ein dahin ſegelndes Geſchwader von eilf 
Schiffen, (welches doch vielleicht das Algieriſche 
geweſen ſeyn könnte) geſehen. Man fügt hin⸗ 
zu, er habe bereits das Ober » Commando. über 
130 Griechiſche Schiffe angetreten. Als Cochrane 
am apſten Auguſt in Cagliari am Bord einer 

tegatte einlief, wurde er dort feierlich” begrüßt, 

etzte aber nach einem Aufenthalte von wenigen 
Stunden feine Fahrt nach Napoli di Romania 
fort, nachdem er erfahren, daß ſein Dampfſchiff 
zwei Tage vorher die nämliche Richtung genom⸗ 
men hatte. — Nach Briefen aus Corfu vom 
zarten September, fol Athen am 2 aſten Auguſt 
nach einem hartnäckigen Gefechte durch Soralatet 
und Fabovler entfegt worden ſeyn. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der bisherige Herr Landgerichts = Affeffor 
Schröter iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
Landgerichte in Görlitz und zum Votarius pu- 
blicus im Bezirke des Awetandesgrrihne zu 
Glogau beſtellt worden. 

— Der Herr Hauptmann drehen von Kitt⸗ 
litz iſt zum Dber s Grenz » Controlleur in Reichen⸗ 
bach ernannt worden. 8 

— Ihre Majeſtät die Königin Friederike von 
Schweden iſt am 25. September mit Tode ab» 
gegangen. — Der Königl. Preuß, Hof hat am 
8. d. M. die Trauer für dieſe hohe Verſtorbene 
auf drei Wochen angelegt. 

— Am 2. October ſtarb der Kaiſerl. Ruſſ. 
General en chef Graf von Bennigſen auf ſei⸗ 
nem Gute zu Banteln in Hannover. Er war 
1745 im Hannöverſchen geboren. 


— Se. Mafeſtaͤt der Kaiſer bon Rußland hat 
eine Begnadigung ſaͤmmtlicher Theilnehmer der 
letzten Verſchwörung in der Art eintreten laſſen, 
daß die auf Lebenszeit zur Zwangarbeit Verur⸗ 
theilten nur 20 Jahre, die auf 20 Jahre nur 
15 Jahre, die auf 15 Jahre nur 10 Jahre, die 
auf 12 Jahre nur 8 Jahre, die auf 10 Jahre 
nur 6 Jahre, die auf 8 Jahre nur 5 Jahre, die 
auf 5 Jahre nur 2 Jahre, die auf 2 Jahre nur 
1 Jahr dieſe Strafe erleiden ſollen, worauf fie 
nach den ſibiriſchen Colonſen geſchickt werden. 
Die nach Sibirien geſchickten Verſchwörer ſollen 
20 Jahre dort bleiben. zu 


L unſere Weintrauben (berichtet man aus 
den Spaargebirgen bei Meiſſen) lautern vorteff⸗ 
lich; wir werden einen köſtlichen Wein bekommen. 
Schon am 25. Auguſt hatten wir reife Trauben. 
Der ſtatke Froſt am 22. September, welcher die 
Blätter der Gurken und Bohnen tödtete, — un⸗ 
ſeern Reben nichts geſchadet. | 


— Zu Unterſtall bel Neuburg an der Donau 
ſchlich ſich kürzlich ein Schwein in das Wohnhaus 
eines Tagelöhners, und fraß einem in der Wiege 
liegenden Kinde eine Hand ganz, und von der 
andern die Finger ab. Möge dleſes traurige 
Beiſpiel ſorgloſen Eltern auf 80 Lande — 
Reents dienen, > 


— 


923 285 Kr Fr 0 Shin | 
Thierarzneikunde. 


Im Budiſſiner Wochenblatte vom 7. d. M. 
wird von dem Amtshauptmanne des Königl, 
Sächſ. e Oberlau fh: Heten von 
Ingenhäff zu Bupii fin,. ein tel gegen die 
Schaafpocken bekannt gemacht, welches i in dieſer 
Provinz, nach der Verſicherung ganz reeller und 
erfahrner Schaafviehbeſitzet, feit länger als 50 
Jahren jedesmal mit dem unkrüglichſten Erfolge 
benutzt worden iſt. Es beſteht eine Lecke für L 
100 Stuͤck 8 aus folgenden e 
75 5 „ cim e 13 
73 Loth unfatrißnten toſhen Le 

6 Loth pulverifirten rothen Sandel, 
7 Loth pulveriſitten Lorbeeren, 

6 Metzen Erbſenſchrot, und . 
6 0 RoggeninSicie: 7545 2 0 


Dieses alles genau mit einander vermiſcht, 
wird den Schaafen auf gewöhallche Weiſe zu 
lecken gegeben. Jeder Schäfer hat genau zu 
beobachten, ob auch ſedes Stuͤck der Heerde von 
dieſer Miſchung leckt; ſobald er ein einziges be⸗ 
merkt, welches die Lecke nicht aunimmt, ſo muß 
er es abſondern, und demſelben Hafer darunter 
miſchen, damit das Schaaf auf jeden Fall davon 
frißt. Bei naſſer Witterung darf nicht ausge⸗ 
trieben werden, eben ſo nachtheilig iſt alles 
Treiben durch Waſſer und Pfuͤtzen, Wadde Schafe . 
ſaufen könnten. 


Der Herr Kmtehanptmann. u ‚von Ingenfäff 


ſchließt dieſe ſeſne Bekanntmachung mit den Wor⸗ 
ten: „„ Wer zu wiſſen wünſcht, wo dieſes Mittel 
mit fo ausgezeichnetem Erfolge ſeit langen Jah⸗ 
ren benutzt worden iſt „ dem bin ich bereit, Ort 
und Perſonen zu nennen, dieſes Pulver zur Prü⸗ 
fung vorzulegen, und —— Nimh er 
en en 1 t nn 5 
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allhier, A Fr 

mann, Zwill. Sechs ke 2 25. er get. u 

1. Oct. Carl Ferdinand. — Vorſtehender Eltern 

Re geb, den 27. Sept. 5 get. x Ku 

nfl Loui Johann A ebere 

pfius, Siemen 1 8 Schlauroth, u. 800 

n Schubert, Tochter, 7 tale 
den 1. Oct. — Louie Florentine. — 


uchm 
Frn. Tg ifa g geb. el ohn, 
97 den 28. Sept., get. den 1. Oct. Carl Friedr. 
ilhelm. — Friedr. Aug. Hansky, Tuchmachergeſ. 
allh., und Feni Joh. Chriſt. geb. Leonhard, Zwi 
Sohn, Fr den — en en 2 ah Frie⸗ 


Kin, Bui Satı, So 5 A ben 0. Sept 5 


Koͤni Preu all 
und Frn. Marte Eliſ. 0 e, 7 g 
den 28. Sept., get. den 4. Oct. Ernſt Gott 
Joh. Glob Opitz, Inwohner 3 


— 


gone 928 Sur mia ul En 
arie 
N She, Bi . B. Kauf⸗ 1 
„ allh., und Frn. Chriſt. fl. Amalie eb 


5 geb. den 23. Sept., get. den 3. "Dir. N 
bert Oswin, — Mſtr. Joh. Chriſt. Scheibel, B. 
8 Hutmacher allhier, bn Frn. Chriſt. ſt. Frie er, 
d gde eb. den 23 Oele „get. de 
Sohn aer Be Sg In, eb. ce 1155 
e ohn en 2. Oct. et. en 
6. Oct. Carl Ernſt. 5 25 


— 33: — 


(Rau bh.) O. 22. Sept. dem B. und Frei- rold aus Langenau. — Meiſter Johann Gott⸗ 
weder Herrmann eine T.“ Johanne Charlotte. — lieb Luͤbeck, twer, ee und Schuhmacher 
8 


D. 28. dem B. und Tuchmachermſtr. Fuchs eine 
T., Henriette Eleonore. — D. 25. dem B. und 


Nabe Laßmann ein S., Carl Auguſt. — D. 25. 


ohanne Roſine geb. Schwarz eine T., Johanne 
Erneſtine. — B. 27. dem B. und Cattundrucker 
Hrn, Eifler eine T. Henriette Florentine Auguſte. 


— D. 27. dem Maurergef. Obſt ein S., Carl 


Eduard. — D. 28. dem Wirtſchafter beim Hrn. 


von Fiſcher, Rudolph, eine T., Chriſt. Friederike. 
IN 1 8 een — 
„irg 
Gbrlit) Seh, Carl ft. Weiſe, Jnwohn. 
allhier und Soft. Mar. Sophie geb. Grundmann, 
Mſtr. Joh. Chriftopd Grundmanns, B. u. Fleiſchh. 
allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 1. Oct. — 
Joh. Glieb Deinert, Perückenmachergeſ. allhier, 


und Chriſt. Theod. geb. Alert, weil. Joh. Gfried 
B. und Zimmerh. Gef. allhier, nachgel. 


Alerts, 
ehel. 2te Tochter, getr. den 6. Oct. 

(Lauban.) D. 3. Oct. Herr Carl Gottlob 
Friedrich Starke, Canzeliſt bei dem hieſigen Koͤn. 
Gerichtsamte, mit Igfr. Mariane Henriette He⸗ 


allhier, mit Igfr. Johanne 


141 — 


harlotte Hillger. 


SGeſtorben. 
(Görlitz) Frau Chriſt. Dorothee Schneider 


geb. Nöffel, Joh. Chriſtoph Schneiders, B. und 


Hausbeſ., auch Steinſetzer allhier, Ehewirthin, 
verſt. den 29. Sept., alt 62 J. 1 M. 20 T. — 
Mſtr. Carl Aug. Friedrichs, B. und Hutmacher 
allh., und Frn. Henr. Chriſt. Frieder. geb. Engel⸗ 
mann, Sohn, Carl Julius Alexander, verſt. den 


1. Oct., alt 22 Tage. — Igfr. Chriſt. Roſ. geb. 


Krengler, weil. Joh. Jacob Krenglers, herrſchaftl. 
Bedientens nachgel und Frn. Joh. Roſ. geb. 
Straube, Tochter, verſt. den 8. Oct., alt 24 J. 
1 M. 24 T. 8 


(ELauban.) D. 28. Sept. Mariane Caroline, 
Tochter des B. u. Freiw. Huͤbner, 20 Tage. 


(Gemnitz bei Bernſtadt.) D. 16. Sept. der 


Herr Paſtor Gottlob Seifert, im 74ften Jahre. 


(Uhyſt a. d. Spree.) D. 23. Sept. der Herr 
Schulmeiſter und Organiſt Carl Gottlieb Scholze, 
61 Jahr, 5 


9 öhfte Ge treide⸗ P reife 


Malen Sa der Sta bet 25 Weizen. | Roggen. |, Gerfie Hafer. 
rtlr. ſgr. | orte ſgr. rtr. for. I orte fer. 

Goͤrlitz, den 5. Oet. 1826. 1 7 TE 1 4 — 22 
vierswerda, den 7. Oc. 1 25 1 ( — — | 25 — 27 
auban, den 4. Dt: cu» 2 — 11 5 — 25 11:8; 
Muskau, den I au 1 25 1 — — 25 — 2272 
Sor au, den 6. Oct. ee — — 1 1 4 — — 20 — 119 
Spremberg, den 7. Oct.. 7 1 4.221 — — 221 — 25 


n Auctions» 171 
Kommenden 28ſten und 24ſten October e., Nachmittags von 1 Uhr an, ſoll in dem allhieſi⸗ 


* 


An je i ge. 


gen Gerichtskretſcham die faͤmmtliche Verlaſſenſchaft des am 20. März d. J. verſtorbenen Buͤchſenma⸗ 
chers, Schloſſers und Schmiedebeſitzers Johann Gottfried Henkel, beſtehend in Uhren, Zinn, Kupfer, 
Metall, Meſſing, Blech, Eiſen, ſaͤmmtlichen Werkzeug von der Büchfenmacher-, Buͤchſenſchaͤfter⸗, 


Courant verauctionirt werden. BR 


— 588 — 


Schloſſer⸗ und Schmiedeprofeſſion, Kleidungsſtüͤcken, allem Vorrath von verfertigter Schmiedearbeit 

und Meubles und Hausgeräthe an den Meiſtoletenden gegen gleich baare Bezahlung in Koͤnigl Preuß. 

ee eee r Ta aF NN (R 

Königshain bei Goͤrliz, den 28. September 1826. * 2% 
— f Gottfried Scholze, Ortsrichter, 

Die Baterländifhe Feuer⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld ſah 
ſich wegen ſchneller Ausbreitung ihrer Wirkſamkeit veranlaßt, ihre Verſicherungsmittel durch Ver⸗ 
‚träge fo zu vergrößern, daß ſie jetzt größere Riſiko's allein übernehmen kann; ihr bisheriges Maris 
mum für einen Riſiko in erſter Klaſſe war Rthlr. 50,000, — jetzt iſt es Rthlr. 90,000. 
f Die Erfahrung, welche andere Verſicherungs = Gefellfehäften machten, ihre eigene Erfahrung 
und der Maaßſtab, welcher ſich in dem Schaden⸗Erſatz⸗Beduͤrfen der reſp. Landes = Affecuranzen 
ergiebt, wurde ihren Praͤmien⸗Tarifen, nach Eigenthuͤmlichkeit der Gegenden verfchieden, zum 
Grunde gelegt. 8 ae; ) 

Diefer Srundfat der Klaffification erſcheint fo natürlich als nothwendig für das Beſtehen eis 
ner een e a rer es werden die Verſicherten ſich nur ade Ba a 
wenn fie ſelbſt beurtheilen koͤnnen, daß die Geſellſchaft, welcher fie ihre Verſicherungen 
anvertrauen, einen nach Erfahrungsſaͤtzen als Bedürfen erkannten jährlichen Beitrag ſam⸗ 
melte, um in der Möglichkeit zu bleiben, bei vorkommenden Schäden, Erſatz zu leiſten. 
Der unterzeichnete Haupt⸗Agent iſt ermächtiget, Verſicherungen feſt abzuſchließen. Es wird 
hierdurch erreicht, daß Jeder, welcher die Beruhigung der Verſicherung wuͤnſcht, fi dieſe augen⸗ 
blicklich verſchaffen kann. N e x er x 2 
Tarife und Antragbogen ſind unentgeldlich bei dem Unterzeichneten zu haben und wird uber 
die Anwendung der Letzteren, fo wie uber Alles, was das Verſicherungsweſen betrifft, jede ge⸗ 
wuͤnſchte Auskunft ertheilt. Briefe werden frankirt erbeten. A —— 4 
Goͤrlitz, am 12. October 1826. SE B. D. Ha aſe. 
7:7: ⁊ ee en onen 
% Louisiana - Cnaster Nr, 2. 
leicht und von angenehmen Geruch, 
das Pfund 12 2 Sgr., aber nur in 3 und 4 Pfund ⸗Packeten. 


Auch dieſen Taback habe ich aus rein amerikaniſchem Blatt beſtens fertigen laſſen, und 
empfehle ſolchen als ſehr preiswürdig allen Kennern und Liebhabern eines dergleichen reinen 
Tabacks. Görlitz, den 12. October 1826. e 


BC ee Sr, SA 


C. F. Hartmann, 
8 Tabackfabrik in Nr. 354 an der Neißgaſſe. 


FCC * — 
(Bäume Verkauf.) Pfirſich⸗Bäume, verſchieden in Sorten, Preifen und Stärke, des⸗ 
gleichen auf Quitten veredelte Franzbirn⸗Bäume find in ge Sorten unter richtigen Na⸗ 
men das Stuͤck zu 7 ggr. zu verkaufen. Wer aber ein halbes Dutzend und mehr wuͤnſcht, erhält 
das Stuͤck um 6 ggr. in Goͤrlitz vor dem Frauenthore in Nr. 805. 
Melzer, Kunſtgaͤrtner. 

Ich habe eine ſehr ſchoͤne Glanzwichſe, welche das Leder weich und im tieſſten Schwarz erhalt, 
von Herrn C. W. Koppe jun. in Brieg in Commiſſion erhalten, und verkaufe ſolche zu den 
ſehr billigen Fabrikpreiſen, die Schachtel à 16 Lth. pr. 54 Sgr. — à 8 Eth. pr. 3 Sgr. — à 4 th. 
pr. 12 Sgr. — & 2 Eth. pr. 1 Sgr. . . 

N 28 Ernſt Ferdinand Keutel in Muskau. 


. 


